
— 191 —

daß die heidniſchen Drakel lediglich Betrügereien der Götzenprieſter ge⸗
weſen eten Baltus 5  eigt agegen, daß die Chriſten von jeher un mi
Recht nicht hloß menſchliche Betrügerei ſondern 0 Theile ber.
menſchliche Urſachen, nämlich böf Geiſter Uuu das Orakelweſen annahmen
und em Verſtummen desſelben enn wichtiges rgument für die ött.
lichkeit des Chriſtenthums erblickten Dieſer treffliche Prieſter widerlegt
die lächerlichen Gründe, e man den alten Chriſten bezüglich ihrer
Anſchauung ber die ODrakel unter 9ob el ſchlagend dte moderne An⸗
ſicht als unhaltbar 9¹ù endlich die Macht des Kreuzes als die
Urſache des Sieges dar Dief Diſſertation, welche der Verfaſſer der

Hofbibliothek entlehnte, iſt en Beleg ſür

1 die Beobachtung, daß
8 wenige Fragen auf dem veiten Gebiete des religiöſen Iſſen und
Lebens gib we nicht auch Iu der eſe

aft mi Glück und Voll
endung bearbeite wurden

Mühe machte eS reilich dem Verfaſſer, die zahl
reichen Citate 3 verificiren Wie der Leſer hei Durchſicht ſchon des
Inhaltsverzeichniſſes ſieht, findet ſich nicht en Punct übergangen, der bei
den claſſiſchen Autoren des Alterthums erwähnt Ird Ferner war die
allerneueſte Grille unſerer Tage beizufügen welche die Beſchaffenheit des
Orakelperſonals und die Beſeſſenheit überhaupt für ern Nervenleiden dte
Wunderceuren der Orakelgötter für Wirkungen der Phantaſie erklärt un
dieſerhalb 1 Apollonius von Tyana und dem Buddhismus beſondere
Stützpuncte finden laubte Dieſe nöthigen Uthaten zu Baltus ſind
M dritten Theile 8Sub lit bis beigefügt Wir egen die ſichere
offnung daß die leine I die Mühe des erfaſſer und Bearbeiters
durch gute Aufnahme und Wirkung IM Publicum lohnen werde

Wien rofeſſor —¹ Hermann Zſchokke
Tereſien⸗Jahr oder geiſtl Leſungen 5 Beförderung der hri

Vollkommenheit für alle Tage des Jahres; entnommen den Schriften
der hei Tereſia von Fr BrunoO A Peres!1a unbeſchuhtem
Carmeliten der öſtr ungar Ordensprovinz Mit Genehmigg des hoch

Braunau 1882würdigſt Ordinariates Linz und der Ordensobern
rU und Verlag tamp un Comp 516 XILIX
Mit Stahlſtich Preis kr öſtr Wé

Die geſammte katholiſche beging am 15 Ocetober das
Centenarium des Todes der hl ſeraphiſchen Jungfrau Tereſia

Je gleich fvuchtbar als Reformatorin des altehrw Carmeliten-Ordens
Die als ascetiſ myſtiſche Schriftſtellerin Eine E erhabene
Jubelfeier konnte nich verfehlen Neuem das Intereſſe für ihre inhalts⸗
reichen ſalbungsvollen riften zu wecken; denn wer den erhabenen
Schriften dieſer „inspirada Maestra“ gehört, welcheM der Canoniſations⸗
Hulle Gregor UI römiſchen iſſale und Brevier „himmliſche vehren“
genann werden; el 12 den ausgezeichneten Lobrednern vernommen,
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dte jene an einem Franz von ales, am hU Alphons Liguori,
Franz Borgia und Anderen gefunden: der wird gewiß mit Freude
ein uch begrüßen, das 5  Ult Jubelfeſte eine unverwelkliche Blumenleſe
aus ſämmtlichen Schriften der Heiligen bietet. Es iſt das oben angeführte
Tereſienjahr ein gelungener Verſuch zur allgemeineren Verbreitung dieſer
„fruchtreichen“ Schriften Nicht jeder, Ole der erfaſſer mit Recht
bemerkt, i ſt un der Lage, ſich ſämmtl. erke der Tereſia
3 U verſchaffen, aber edem i ſt hiemit ern guter Auszug
Gus den Schriften nach den beſten Ausgaben, (wir erwähnen

die meiſterhafte ouix 3. UIm practiſchen Format,
hübſcher Ausſtattung U M rech mäßigen Preis eboten.

Der Verfaſſer, ſelbſt ern Sohn der hl Dereſia, hat ver
ſtanden, un die nach Monaten und Tagen geordneten und der VIA DPUI-
gativa. I1Iluminativa und Ullitiva folgenden Leſungen auch einige
des Kirchenjahres, ſowie die Lebensgeſchichte der Heiligen mit einfließen
laſſen Daß E auch Einiges üher die verſchiedenen „Gebetsſtufen“, U  3  ber
Beſchauung und Extaſe Vollſtändigkeit mit un den Rahmen aufnahm,
Ucht Er ſelbſt un der Vorrede V rechtfertigen.

Der Heiligen elbſt folgend te auch dem Gebrauche des geſammten
Carmelitenordens und den Bollandiſten, ſchreibt der erfaſſer den Namen
der eiligen n einer uns Deutſche befremdenden Weiſe ohne „h
Damit würde auch die etymologiſche Ableitung des Namens aus dem
phöniziſchen, lateiniſchen un deutſchen, nicht aber die aus dem hebräiſchen
und griechiſchen harmoniren.

Die tellung des Verfaſſers, die Genehmigung des Ordinariates
Linz und der Ordensobern bürgen uns für die üte dieſes Büchleins und
laſſen auch dte kleinen Druckverſehen ganz vergeſſen. Möchte das Büchlein
dazu beitragen, daß aun rech vielen Ordensleuten, Weltprieſtern und
frommen Laien das Gehet der Kirche an Tereſienfeſte zur Wahrheit
werde. t (COelestis ejus doctrinae Habulo nutriamur. „Daß wir
genährt werden 0 mit dem kräftigen Brode ihrer himmliſchen Lehre.“

Regensburg. M

Brautprüfungs⸗Protokoll D.; genehmigt biſchöflichen
Ordinariate Linz. M Verlag der Preßvereinsdruckerei n inz

Daß ern Schema zur Aufnahme eines Brautprüfungs-Proto-⸗
kolles keine überflüſſige Sache ſei, bedarf wohl eines Erweiſes. Es
laſſen ſich die nothwendigen Punkte, die beim Brautexamen giltigen
und erlaubten Abſchluß der Ehe in rage kommen, kurz und bündig dar—⸗
ſtellen, daß der Pfarrer oder Seelſorger, der das Examen vornimmt,
das Weſentlichſte vor lugen hat und nicht eu etwas Wichtiges über⸗
le. Selbſtverſtändlich bleibt die genaue und gründliche enntni des
Eherechtes vorausgeſetzt, die ſich Urch derartige ehelfe durchaus nicht
erſetzen läßt Der Behelf aher wird esha noch nicht überflüſſig, ſondern


